
K onzerte zu Corona-Zeiten haben ihre 
eigenen Gesetze, gekennzeichnet 

durch Namensregistrierung, sinnvolle 
Hygienemaßnahmen und Abstandsein-
haltung zur  Eindämmung der Pandemie. 
Elementare Ausdrucksformen der Musik, 
wie Chor- oder Chorsinfonische Werke, 
Singen im Gottesdienst, Blasen im Musik-
verein  sind derzeit nicht nur als Konzerte, 
sondern auch als Proben, sogar als Teil des 
Musikunterrichts an Schulen, verboten.  
Bei kammermusikalischen Aufführungen 
in größeren Räumen ist die Infektionsge-
fahr geringer und bei Einhaltung entspre-
chender Regeln  seit 1. Juni  wieder mög-
lich. Wie die Menschen nach Normalität 
lechzen, was ausführende Künstler und 
Zuhörer in der Vergangenheit als Normal-
fall erlebt haben, konnte man nach mona-
telanger Zwangspause in den zwei Konzer-
ten bei Cultur in Cannstatt  im Kleinen 
Kursaal  erleben, zuletzt am Sonntag.

Schon nach den ersten Tönen von Ro-
bert Schumanns Drei Romanzen op. 70 
war deutlich zu spüren, wie der auswendig 
spielende Oboist Philipp Tondre   mit dem 
Pianisten Grigor Asmaryan zu einer klang-
lichen Einheit verschmolz. Jeder „Auf-
schwung“ in Schumanns Melodik wurde 

gemeinsam beatmet, jedwede agogische 
Verzögerung oder Beschleunigung, die 
nicht exakt notierbar ist, übten Spannung 
und Faszination aus. Camille Saint-Saëns 
Sonate D-Dur op. 166 für Oboe und Klavier 
wirkte dagegen, obwohl 72 Jahre später 
komponiert, eher etwas altväterlich und 

konstruiert. Einen klanglichen Höhe-
punkt bildeten Robert Schumanns Fanta-
siestücke a-Moll op. 73, ursprünglich für 
Klarinette (Violine oder Violoncello) und 
Klavier konzipiert, hier in der Bearbeitung 
für Oboe d’amore (auch ein in A stehendes 
Instrument). Schumanns Satz-Angaben 

Zart und mit Ausdruck, Lebhaft, leicht so-
wie Rasch, mit Feuer wurden von beiden 
Interpreten blindlings, ideal eingelöst. 
Eine wirklich sehr gelungene Alternative 
zur gängigen Interpretation auf Klarinette 
oder Violoncello.

In Francis Poulencs Sonate für Oboe 
und Klavier, 1962 dem Andenken Sergej 
Prokovjew gewidmet, wurden alle Register 
an Geläufigkeit, Dynamik, verschmitztem 
Walzer und akkuratem Zusammenspiel ge-
zogen und mit höchstem Können gemeis-
tert. Dagegen wirkte das Morceau de Salon 
G-Dur op. 228 des an der fürstlichen Resi-
denz zu Donaueschingen wirkenden Böh-
men Johann Wenzel Kalliwoda als elegan-
tes, wirkungsvolles Bravourstück, das dem 
Oboisten ungemein hohe Meisterschaft 
abfordert. Langanhaltender, verdienter 
Beifall für diese kammermusikalische 
Sternstunde erzwang eine eher lyrische 
Dreingabe von Tschaikowsky.

Hörbare Beweise für die außerordentli-
che Qualität des Oboisten Philippe Ton-
dre, der eine Marigaux-Oboe spielt, der 
„Mercedes“ unter den Oboen, und seines 
Begleiters Grigor Asmaryan sei mit zwei 
Aussagen belegt: In jedem Instrumenta-
tionslehrbuch ist zu lesen, dass das tiefe 
Register der Oboe einen „etwas groben, 
durchdringenden Klang entfaltet, kein 

pianissimo möglich“ sei. Tondre hat die 
Zuschauer mit seinem dynamischen Zu-
rückgehen auch in tiefen Lagen und gera-
dezu lieblichen Tönen vom Gegenteil 
überzeugt. Welche Farben und Spannun-
gen Asmaryan aus dem   nicht mehrt taufri-
schen Flügel im Kleinen Kursaal zauberte, 
immer seine eher dienende Rolle als echter 
Begleiter einnehmend. Asmaryan ist nicht 
von ungefähr ein gefragter Liedbegleiter, 
beweist einmal mehr, mit welcher Kompe-
tenz der Pianist den Flügel bezwingt.

Die Reihe der Sonntagskonzerte von 
Cultur in Cannstatt entwickeln sich – im 
32. Jahr seit ihrer Gründung, zum Hotspot 
auserlesenster Kammermusik-Interpreta-
tionen. Das liegt auch an der Kompetenz 
des künstlerischen Leiters Marin Smesnoi, 
der als Solocellist des SWR-Rundfunk-Sin-
fonieorchesters weltweite Beziehungen zu 
außerordentlichen Musikern, zu interna-
tionalen Preisträgern, jungen Talenten, 
den „Großen von Morgen“ hat, Koopera-
tionen etwa mit der Internationalen Mu-
sikakademie Liechtenstein und der Kron-
berg-Akademie initiierte. Insofern werden 
langjährige, bewährte Verbindungen zur 
Internationalen Hugo-Wolf-Akademie 
oder zum Treffpunkt Polen sinnvoll er-
gänzt, denen  die Förderung junger Preis-
träger ein besonderes Anliegen war.

Kammermusikalische Sternstunde
Bad Cannstatt: Erfolgreiches Konzert bei Cultur in Cannstatt im Kleinen Kursaal mit virtuosem Klavier- und Oboenspiel.

Grigor Asmaryan am Flügel und Oboist Philipp Tondre. Foto:  Marin Smesnoi (z)

Von Ulrich Prinz

Die Landeshauptstadt Stuttgart hat 
zwei neue Spezialreinigungsma-
schinen angeschafft, sogenannte 

Kaugummientfernungsmaschinen. Sie 
sollen Flächen von Kaugummiresten und 
sonstigem Schmutz befreien. Der Techni-
sche Bürgermeister, Dirk Thürnau, sowie 
Mitarbeiter der Abfallwirtschaft Stuttgart 
haben die neuen Maschinen und ihre 
Funktionsweise  vorgestellt. Sie sind Teil 
des Konzepts „Sauberes Stuttgart“. Ziel ist 
es, die Reinigungsleistung in der Stadt 
deutlich zu erhöhen.

Bürgermeister Thürnau sagte: „Aktuell 
sind viele Menschen in der Stadt unter-
wegs und halten sich im Freien auf. Damit 
geht auch eine Verschmutzung des öffent-
lichen Raums einher. Auf viel genutzten 
Flächen wird häufig Kaugummi achtlos 
weggeworfen. Hin und wieder fällt auch 
versehentlich eine Pizza auf den Boden 
oder es wird eine Cola umgestoßen. Da-
durch entstehen Flecken.“ Für mehr 
Sauberkeit in Stuttgart investiere die Stadt 
rund 45 Millionen Euro. Thürnau weiter: 
„Es ist uns ein Anliegen, uns um die Be-
dürfnisse der Bürgerinnen und Bürger zu 
kümmern. Unsere neuen Kaugummima-
schinen reinigen unsere Straßen und Plät-
ze mit heißem Wasser und sehr hohem 

folgt ohne Zugabe von Chemikalien. Das 
heiße Wasser wird über rotierende Düsen 
versprüht. Der Reinigungsvorbau berührt 
dabei nicht den Bodenbelag. Durch eine 
umlaufende Schürze wird die Umgebung 
vor Spritzwasser geschützt. Im Anschluss 
werden Kaugummireste mit Hochdruck 
entfernt. Das Schmutzwasser wird wegge-
spült.

Um gemeinsam ein sauberes Stuttgart 
zu schaffen, stellt die Stadt für die Umset-
zung des gleichnamigen Konzepts jähr-
lich rund zehn Millionen Euro bereit. Be-
schlossen wurde das Programm in den 
Haushaltsberatungen im Dezember 2017, 
voll wirksam ist es seit 2019. Schwerpunk-
te sind vermehrte Reinigungen im öffent-
lichen Raum, Müllprävention, verstärkte 
Kontrollen und eine breit angelegte Öf-
fentlichkeitskampagne, die zum Mitma-
chen animiert. 123 neue Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wurden eingestellt 
und 45 neue Fahrzeuge angeschafft. Zu-
dem werden 1000 zusätzliche Papierkörbe 
aufgestellt.  (red)

b Weitere Infos zum Konzept „Sauberes 
Stuttgart“ sind zu finden unter: 
www.stuttgartmachtsrein.de/sauberes-
stuttgart.

Druck. Uns war wichtig, dass die Reini-
gung komplett ohne Chemie funktio-
niert.“

Die Kaugummientfernungsmaschinen 
sind seit März in Betrieb. Bereits gereinigt 
wurde der Bereich der Königstraße und 
des Kronprinzplatzes sowie die anschlie-

ßenden Seitenstraßen. Nun folgen der 
Marienplatz und weitere Plätze. Insgesamt 
investiert die Stadt 610 000 Euro.

Das Reinigungsverfahren basiert auf 
einer Spülung mit heißem Wasser unter 
hohem Druck (200 bar und mehr) bezie-
hungsweise mit Dampf. Die Reinigung er-

Die neue Maschine im Einsatz. Foto: LHS/Franziska Kraufmann

Neue Maschine entfernt Kaugummi
Stuttgart: Teil des Konzepts „Sauberes Stuttgart“. Reinigungsleistung soll deutlich erhöht werden.

b Stuttgart

Schadstoff- und 
Wertstoffmobil
Schadstoff- und Wertstoffmobil sind 
unterwegs am Donnerstag, 23. Juli, in 
Freiberg, Adalbert-Stifter-Straße, Nähe 
Bürgerhaus: von 9.30 bis 11 Uhr; am 
Freitag, 24. Juli, in Untertürkheim, 
Karl-Benz-Platz, Nachtbushaltestelle 
von 7.45 bis 9 Uhr, in Hedelfingen, He-
delfinger Straße/Alosenweg: von 10 bis 
11.15 Uhr; am Samstag, 25. Juli, ist das 
Schadstoffmobil nicht im Einsatz, das 
Wertstoffmobil, das keine Farben und 
andere Schadstoffe annimmt, in Stutt-
gart-Ost, Heinrich-Baumann-Straße 4: 
von 11 bis 13 Uhr; am Montag, 27. Juli, 
sind beide in Mühlhausen, Arnoldstra-
ße: von 9.30 bis 11 Uhr, in Hofen, 
Schlierseestraße/Nixenweg: von 12.30 
bis 14 Uhr; am Dienstag, 28. Juli, in Un-
tertürkheim, Württembergstraße, Nä-
he Friedhof: von 7.45 bis 9 Uhr, in Ober-
türkheim, Asangstraße, Nähe Nr. 38: 
von 10 bis 11.45 Uhr, ; am Freitag, 31. Ju-
li, in Stuttgart-Ost, Heinrich-Bau-
mann-Straße 4: von 7.45 bis 9 Uhr. Am 
Samstag, 1. August, ist das Schadstoff-
mobil nicht im Einsatz, das Wertstoff-
mobil, das keine Farben und andere 
Schadstoffe annimmt, in Stuttgart-Ost, 
Heinrich-Baumann-Straße 4: von 8 bis  
10 Uhr.  (red)

Anzeige

REISELEISTUNGEN

› Haustürservice
› Fahrt im Komfortreisebus
› 5 Übernachtungen/Frühstück im  

4*sup.-Hotel Mövenpick Münster
› Rundgang Krimistadt Münster mit  

4-Gang-Menü
› Altstadtrundgang Münster mit  

Dombesichtigung
› Ausflug Westfälisches Versailles &  

Wasserschloss
› Ausflug Anholt & Römerstadt Xanten
› Ausflug Havixbeck mit Burg Hülshoff 
› Stadtrundgang Coesfeld
› Eintrittsgelder Schloss Nordkirchen,  

Vischering, Anholt, Hülshoff, Römerpark 
Xanten, Dom zu Münster

› Besichtigungen mit örtlichen Reiseleitern
› Reisebegleitung
› Ausführliche Reiseunterlagen

MÜNSTERLÄNDER WASSERSCHLÖSSER
6-TÄGIGE KULTURREISE IN DIE KRIMISTADT MÜNSTER VOM 8. BIS 13. SEPTEMBER 2020

Veranstalter: Schlienz-Tours GmbH & Co.KG, Kernen im Remstal
Es gelten die Reisebedingungen, Stornostaffel A
Mindestteilnehmerzahl: 20 Personen, Programmänderungen 
sowie Druckfehler vorbehalten.

Exklusive Leserreise  12  34  56

BUCHUNG UND BERATUNG ÜBER UNSERE TELEFONISCHE HOTLINE:

Telefon 07151 / 94931-255 (von Montag bis Freitag 9 bis 17 Uhr)

REISEPREIS PRO PERSON

› im Doppelzimmer   € 1.193,-

Münsteraner DomSchloss Anholt Schloss Nordkirchen

Münster, das steht für Geschichte mit Zukunft, für Kulturhochburg, für Bischofs-
sitz und Studentenstadt. Wie jung alt sein kann, beweist die 1.200 Jahre alte Me-
tropole durch lebendiges Stadtflair und spannende Kulturprogramme. Wie ne-
benbei entdecken Sie den Friedenssaal, die bedeutenden Kirchen wie St. Lamberti 
und den mächtigen St. Paulus Dom mit Domplatz. Unübersehbar sind auch die 
herrlichen Barockbauten vom großen Baumeister Johann Conrad Schlaun, etwa 
die sechseckige Clemenskirche, das Schloss Münster oder der Erbdrostenhof. 
Märchenhafte Schlösser, wehrhafte Burgen und verträumte Herrenhäuser beglei-
ten Sie auf dieser einzigartigen Reise. Von der westfälischen Metropole Münster 
bis zum Rand des Münsterlandes reihen sich viel beschriebene Bauwerke und gut 
versteckte Herrenhäuser aneinander. Dabei immer im Blick: Die herrlichen Land-
schaften und liebenswerten Orte und nicht zu vergessen die Römerstadt Xanten.

1. TAG Anreise mit dem Bus in die Krimistadt Münster. Rundgang auf den Spu-
ren von Wilsberg und den Tatort-Kommissaren mit anschließendem Abendessen. 

2. TAG Altstadtrundgang zu den klassischen Sehenswürdigkeiten und Besich-
tigung der bedeutendsten Kathedrale Norddeutschlands, dem Dom zu Münster 
mit der Astronomischen Uhr. Am Nachmittag Rundfahrt in die Umgebung auf 
einem Teil der berühmten 100-Schlösser-Route.

3. TAG Sie besuchen das »Westfälische Versailles«, das Wasserschloss Nordkir-
chen. Am Nachmittag folgen Sie der Schlösserroute weiter zur Burg Vischering.

4. TAG Eine der eindrucksvollsten Burganlagen in Westfalen ist ohne Zweifel die 
Wasserburg Anholt. Im Anschluss besuchen Sie die »Römerstadt Xanten«.

5. TAG Heute begegnen Sie dem Geist der bedeutendsten Dichterin Deutsch-
lands und besuchen das »Annette von Droste-Hülshoff-Museum« in der Burg 
Hülshoff. Auf der Schlösser-Route fahren Sie im Anschluss vorbei an Schloss Dar-
feld und Schloss Varlar nach Coesfeld. Ein Rundgang durch die Stadt schließt an.

6. TAG Rückreise mit dem Bus zum Ausgangsort.

ZUSÄTZLICH BUCHBAR

› Einzelzimmerzuschlag €   300,-

6 Cannstatter/Untertürkheimer Zeitung Mittwoch, 22. Juli 2020NECKARTAL

Cannstatter Zeitung Mittwoch, 22. Juli 2020



Cannstatter Zeitung
Mittwoch, 22. Juli 2020


